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FORUM  Perspektiven 2010

Prof. Heinz Fischer, Hochschule Pforzheim
➜ „Ich wünsche mir, dass es der Personalfunk-
tion gelingt, den notwendigen Wandel mensch-
lich zu gestalten und wir damit für die Kunden
des Unternehmens, die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die Besitzer und die Gesellschaft
langfristig erhaltende Werte schaffen.“

Prof. Dr. Wolfgang Jäger, Hochschule Rhein-
Main
➜ „Die im Zusammenhang mit der Finanz- und
Wirtschaftskrise wieder verstärkt aufgekomme-
ne Werte-Diskussion wird die Personalorganisa-
tion in 2010 noch stärker beschäftigen. Ein werte-
orientiertes, glaubwürdiges und authentisches
Auftreten und Handeln der Managergilde ist
gefordert. Wer diskutiert diese Erwartungen mit
den Führungskräften, wenn nicht das Personal-
management? Die Personalorganisation selbst
muss sich Gedanken machen zu einem nachhal-
tigen Personalmanagement. Das heißt länger-
fristige, zukunftsorientierte Strategien entwi-
ckeln, die den fairen Ausgleich zwischen den
wirtschaftlichen Erfordernissen des Unterneh-
mens und den berechtigten Interessen der Sta-
keholder-Gruppe Mitarbeiter vorantreiben.“

Rudolf Kast, Sick 
➜ „Die Krise ist noch nicht vorbei. Die Senkung
der Personalkosten muss begleitet werden durch
eine Diskussion über die langfristigen Orientie-
rungen und Werte eines Unternehmens , um den
Mitarbeitern den Sinn ihrer geleisteten Beiträge
zu verdeutlichen. Gleichzeitig muss die Perso-
nalfunktion angesichts des Fachkräftemangels
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die Zukunftsperspektiven aufzeigen. Hier ist 
hinsichtlich des demografischen Wandels inno-
vative Nachwuchsarbeit gefragt , lebenslanges 
Lernen für alle Beschäftigte, die Gestaltung
lebensphasenorientierter Arbeitszeitsysteme
und ein proaktives Gesundheitsmanagement.“

Isabell C. Krone, Tele Atlas 
➜ „Im kommenden Jahr sind die Personalma-
nager gefordert, die Wogen der Krise zu glätten
und schwungvoll die Anforderungen der neuen
Wachstumswelle in Angriff zu nehmen. Die größ-
te Herausforderung der folgenden Jahre ist jedoch,
mit Engagement außerhalb der Unternehmens-
aufgabe dafür zu sorgen, dass diejenigen Arbeit-
nehmer, die bislang als Verlierer des Bildungs-
systems ohne Abschluss auf den Arbeitsmarkt
drängen, Abschlüsse nachholen können und nach-
haltig in den Arbeitsmarkt integriert werden kön-
nen. Anders können wir den Konsequenzen aus
der demografischen und gesellschaftspolitischen
Entwicklung gar nicht entgegentreten.“

Prof. Dr. Gunther Olesch, Phoenix Contact
➜ „Die wichtigste Herausforderung für 2010
wird sein, unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in der aktuellen Rezession zur hohen Moti-
vation und Leistung zu führen. Denn sie sind der
Schlüssel, die die Unternehmen aus der Krise
auf die Erfolgsspur bringen werden. Eine wich-
tige Voraussetzung dabei ist es, ihre Arbeitsplät-
ze zu sichern, denn dadurch fühlen sich Mitar-
beiter ihrem Arbeitgeber verpflichtet. Flexibles
und schnelles Reagieren auf Krisenschwankun-
gen sowie Gelassenheit sind entscheidende

Das Jahr 2009 neigt sich dem Ende. Ein Jahr, das als Krisenjahr in die Nachkriegsgeschichte eingehen

wird. Ein Jahr, in dem Personalmanager ungeahnte Kapazitäts- und Kostenprobleme lösen mussten.

Was steht der Personalarbeit nun im nächsten Jahr bevor, wie sehen die HR-Herausforderungen in 2010

aus? Wir haben die Experten aus dem Beirat der „Personalwirtschaft“ gefragt.

Der Blick nach vorne
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tern und ihre Kompetenzen im Sinne von Befug-
nissen ausbauen. Und das werden die sein, die
Personalarbeit nicht nur als ärgerlichen Kosten-
faktor minimalisieren, sondern damit fortfahren,
die Personalabteilung im Sinne der faszinieren-
den Vision von ,Kompetenz4HR’ als Wettbewerbs-
faktor zu optimieren.

Prof. Dr. Dirk Sliwka, Universität zu Köln
➜ „So mancher Personaler hegt immer noch
eine Abneigung gegen die Messung des eige-
nen Beitrags zum Unternehmenserfolg. Die
Finanzkrise hat deutlich gemacht, wie gefähr-
lich eine solche Position sein kann. Wie will
man beispielsweise um den Personalentwick-
lungsetat kämpfen, wenn nicht einmal versucht
wird, den Wert von Trainings nachzuweisen?
Gerade die Krise sollte daher konstruktiv genutzt
werden, um eingefahrene Denkmuster zu hin-
terfragen. Dies bietet die Chance zum Einstieg
in ein wirklich wertorientiertes Personalmana-
gement.“

Prof. Dr. Brigitta Wolff, Universität 
Magdeburg
➜ „Personalcontrolling und fortgeschrittene Ein-
zelfragen der Internationalisierung von Perso-
nalarbeit – zum Beispiel zum Umgang mit 
Arbeitnehmervertretungen im Ausland – sind
Themenbereiche, zu denen mir zurzeit beson-
ders viele offene Fragen begegnen. Ich würde
mich freuen, wenn wir im Diskurs auch in die-
sen Fragen im Jahr 2010 neue Erkenntnisse aus
Theorie und Praxis erfahren und generieren
könnten.“ 

Erfolgsfaktoren des Managements. Die Personal-
verantwortlichen müssen das gute Gewissen des
Unternehmens sein, um jetzt mit die soziale Ver-
antwortung für die Mitarbeiter  wahrzunehmen.

Thomas Sattelberger, Deutsche Telekom
➜ „Niemand weiß, ob es unsere Wirtschaft 2010
wirklich aus dem Tal der Tränen schafft. Noch
sind die Vorboten des konjunkturellen Frühlings
dünn gesät. Personaler aus der Wirtschaft wer-
den den Instrumentenkasten der Kapazitätsan-
passung folglich weiter mit Konsequenz durch-
deklinieren. Dabei gilt: Professionelle und
moralische Standards sind zyklenneutral! Aber
eine Gewissheit bleibt: Der nächste Aufschwung
kommt bestimmt. Trotz aller Sparzwänge richten
geschäftsgetriebene Personaler deshalb ihren
Blick wieder verstärkt auf den Zähler der perso-
nalwirtschaftlichen Gleichung. Für 2010 heißt
das ganz konkret, die Bildungs- und Personal-
entwicklungspipeline zu revolutionieren und zu
verzahnen.“

Prof. Dr. Christian Scholz, Universität des
Saarlandes
➜ „Die Trendforschung ist sich einig, dass in
den nächsten Jahren vor allem die Polarisierung
zunehmen wird. Das gilt auch für Personalarbeit
und Personalabteilung: Für die Mehrzahl der
deutschen Personalabteilungen setzt sich daher
2010 der Trend zur Selbstauflösung fort, im Regel-
fall kaschiert durch Berater-Placebos wie ,Busi-
ness Partner’ und ,Process Enabler’. Einige weni-
ge HR-Profis werden allerdings konsequent ihre
Kompetenzen im Sinne von Befähigung erwei-


